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Von der Kaiſerreiſe. 

Zur Romreiſe des Kaiſerpaares wird unter 
geſtrigem Datum aus Nom gemeldet: 

Auf der Rückfahrt von Genzauo kam der 
Kaiſer nach Ariccia, wo er von Vereinen, Schulen 
und einer zahlreichen Menge begeiſtert begrüßt 
wurde. Die ſtädtiſche Muſiklapelle ſpielte die 
preußiſche Nationalhymne. Die Weiterfahrt er⸗ 
folgte auf der maleriſch ſchönen Straße nach 
Rocca die Papa, wo der Zug um 11 Uhr an⸗ 
kam. Auch dort hatten ſich zum Empfang die 
Behörden, Vereine und Schulen aufgeſtellt, die 
Muſik ſpielte die Königshymne unter den jubeln⸗ 
den Zurufen der verſammelten Menge Der 
Kaiſer richtete einige Worte an den Ortsvorſteher 
und ſetzte ſodann die Fahrt nach Grotta Ferrata 
und Frascati fort. Bei Squarciarelli, einem 
Vorwerk von Grotta Ferrata, hatte der kaiſerliche 
Wagen einen kurzen Aufenthalt, indem eines der 
Wageunpferde an einer ſchmalen Wegſtelle ſtürzte, 
ohne jedoch Schaden zu nehmen. Beſchädigt 
wurde Niemand. Da die Deichſel des Wagens 
gebrochen war, beſtieg der Kaiſer mit dem General 
De Sonnaz einen anderen Wagen. Gegen Mittag 
erfolgte die Ankunft in Frascati. Die Stadt 
hatte Flaggenſchmuck angelegt. Die Stadtver⸗ 
tretung, eine Abordnung von Offizieren, ſowie die 
Schulen hatten ſich zum Empfange aufgeſtellt; 
die Muſik ſpielte die preußiſche Nationalhymne. 
Unter dem Jubel der zahlreichen Volksmenge trat 
der Kaiſer mittels Separatzuges die Rückfahrt 
von Frascati nach Rom an, wo die Ankunft Mit⸗ 
tags 12 ¼ Uhr erfolgte. 

An dem Gartenfeſte im Quirinal nahmen 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm und die 
Kaiſerin Auguſte Viktoria, der König Humbert 
und die Königin Margherita, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des italieniſchen Königshauſes, ſowie 
die fremden Fürſtlichkeiten Theil. Es waren zahl⸗ 
reiche Einladungen zu dem Feſte ergangen. Die 
Prinzen des italieniſchen Königshauſes tanzten mit 
Damen vom Hofe eine Ehren⸗Quadrille. Neapo⸗ 
litaniſche Sänger trugen Geſangſtücke vor. Wäh 
rend des Feſtes fand die Frühſtückstafel ſtatt. 


Später nahmen die allerhöchſten Herrſchaften vom]; 


Balkon aus einen Vorbeizug der Schülerbataillone 
aller Schulen von Rom entgegen. Die Schüler: 
bataillone und die Bevölkerung brachten aber⸗ 
mals enthuſiaſtiſche Begrüßungen dar, denen 
die Majeſtäten durch ein huldvolles Verneigen 
dankten. 

Ihre Majeſtäten werden auf der Fahrt nach 
Neapel begleitet fein von dem Miniſterpräſidenten 
Giolitti, dem Miniſter des Auswärtigen, Brin, 
dem Kriegsminiſter Pellouſe, dem Marineminiſter 
Nacht und dem Handelsminiſter Lacova. Die 
Ankunft in Neapel wird um 2 Uhr 20 Minuten 
Nachmittags erwartet. Die Ankunftshalle auf 
dem Bahnhofe it zum Königs⸗Salon hergerichtet, 
reich mit Gold geſchmückt und mit Blumen pracht⸗ 
voll dekorirt. Auf dem Bahnhof wird eine Ehren- 
Kompagnie mit Fahne und Muſik die militäriſchen 
Kran 2 1 Di Sein un Brei wer: 

en vom Bahnbofe bis zum Schloſſe Spalier 
bilden. Schon jetzt ſi vie due deuſſch „ 
preußiſchen und italieniſchen Fahnen schmückt 
Alle eintreffenden Eiſenbahnzüge bringen immer 
neue Schaaren von Beſuchern. In der Stadt 
herrſcht regſtes Leben. 
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h \ Die „Konſ. Korr.“ fühlt 
ſich durch einen Artikel des Want belebt, 


in welchem geſagt wird, Ahlwardt ſtehe der 


abſolut nichts zu thun; 
überhaupt möglich gewefen, eine gewiſſe Popula⸗ 
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heit oder Bosheit wollen. Oder glauben Sie, 
lieber Herr Crohn, daß es überhaupt einen Men⸗ 
ſchen geben könne, der bei einem andern in ſchreck⸗ 
lichſter Noth Hülſe ſucht und demnächſt ihn ſeines 
Glaubens halber verunglimpft, ſtatt ihm lebens⸗ 
längliche Dankbarkeit entgegen zu tragen? Alfo, 
geehrter Herr Crohn, faſſen Sie bezüglich meiner 
Angelegenheit einen Entſchluß. Wollen Sie mir 
helfen, dann beſchleunigen Sie die Sache, ſo gut 
es geht. Erlaubt es Ihre Zeit nicht und ſtehen 
Sie der Sache nicht ſympathiſch gegenüber, ſo 
muß ich mich auch fügen. Nur daß Verleumdung 
mir bei Ihnen ſchaden ſolle, würde mir leid thun. 
Sollten Sie mir helfen, ſo werden Sie doch nicht 
von mir verlangen, daß ich das geringſte gegen 
meine Ueberzeuzung thun ſoll, aber das verſpreche 
ich Ihnen auf Ehrenwort, und das halte ich auch, 
wenn Sie ſich von mir wenden, jede religiöſe In⸗ 
toleranz bekämpfe ich bis zum letzten Athemzuge! 
Wie Ihre Enkſchließung auch ausfallen möge, 
die Verſicherung kann ich Ihnen geben, daß Ihre 
Freundſchaſt, wie ich fie ſeit 8 Jahren genoß, eine 
der ſchönſten Lichtblicke in meinem ſonſt ziemlich 
düſtern Leben ſein wird. Beſten Gruß H. Ahl⸗ 
wardt.“ 

Aus den uns vorliegenden Schriftſtücken und 
Briefen der Folgezeit ergiebt ſich, daß Herr Crohn 
zuſammen mit fünf anderen Herren chriſtlicher 
und jüdiſcher Koufeſſion ein Komitee bildete, um 
durch „vertrauliche Bitte au edle Menſchenfreunde“ 
(dieſer Aufruf datirt vom 3. Februar 1885) eine 
Summe zuſammenzubringen zu dem Zweck, Ahl⸗ 
wardt von Wucherſchulden zu befreien. In einem 
ſpätern Briefe vom 14. Oktober 1885 bekundet 
Ahlwardt dem Adreſſaten, daß „jetzt Gott ſei 
Dank!“ ſeine Augelegenheiten definitiv ihre Erledi⸗ 
gung finden. ; 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird an- 
genommen, daß der Antrag des Zentrums wegen 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes am nächſten Mitt: 
Ka zur Verhandlung im Reichstage kommen 
wird. 

— Folgender Abänderungsantrag zur dritten 
Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend 
Ergänzung der Beſtimmungen über den Wucher, 
iſt von den Abgg. Frhr. v. Buol⸗Berenberg, 
Büſing, Dr. Gieſe, Hahn, Dr. Rintelen, Singer 
und Frhr. v. Stumm⸗Halberg dem Reichstage zu⸗ 
gegangen. Der Reichstag wolle beſchließen: 

Artikel 4. 

Wer aus dem Betriebe von Geld- oder 
Kreditgeſchäften ein Gewerbe macht, hat die 
Rechnung des Geſchäftsjahres für jeden, welcher 
ein Geſchäft der bezeichneten Art mit ihm abge⸗ 
ſchloſſen hat und daraus ſein Schuldner geworden 
it, abzuſchließen und dem Schuldner binnen drei 
Monaten nach Schluß des Jahres einen ſchrift⸗ 
lichen Auszug dieſer Rechnung mitzutheilen, der 
außer dem Ergebniß derſelben auch erkennen lüßt, 
wie ſolches erwachſen iſt. Wer ſich dieſer Ver⸗ 
pflichtung vorſätzlich entzieht, wird mit Geldſtrafe 
bis zu 500 Mark oder mit Haft beftwnft und 
verliert den Anſpruch auf die Zinſen für das ver⸗ 
floſſene Jahr hinſichtlich der Geſchäfte, welche in 
Ble durſtchenden Bel aufzunehmen waren. — 

ie vorſte ge eſtimmungen finden keine An⸗ 
wendung: 1. wenn das Schuldverhältniß auf nur 
einem während des abgelaufenen Geſchäftsjahres 
abgeſchloſſenen Rechtsgeſchäſte beruht, über deſſen 
Entſtehung und Ergebniß dem Schuldner eine 
ſchriftliche Mittheilung behändigt iſt; 2. auf 
öffentliche Banken, Notenbanken, Bodenkredit⸗ 
inſtitute und Hypothenbanken auf Aktien, auf 
öffentliche Leihanſtalten, anf Spar⸗ und Darleih⸗ 
inſtitute öffentlicher Korporationen und auf ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaften, ſoweit es ſich bei den 
eingetragenen Genoſſenſchaften um den Geſchäſts⸗ 
verkehr mit den Mitgliedern handelt; 3. auf den 
Geſchäſtsverkehr zwiſchen Kaufleuten, deren Firma 
in das Handelsregiſter eingetragen iſt. 

— Der amtlichen Zuſammenſtellung der 
Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen nach dem; 
Stande am Ende des Monats März 1893 ent⸗ 
nehmen wir folgende Zahlen über die preußiſchen 
Staatsbahnen: 

Bei einem gegen das Vorjahr am 404,54 
Kilometer vergrößerten Bahnnetz ergaben im 
Monat März die Verkehrseinnahmen gegenüber 
den Betriebsergebuiſſen aus demſelben Monat 
des Vorjahrs im Perſonenverkehr ein Mehr von 
1386 783 Mark, im Güterverkehr ein Mehr von 
2844151 Mark, insgefammt mit Nebeneinnah⸗ 
men ein Mehr von 2 > 15 Mark und 68 
Mark per Kilometer. Im Verlauf des ganzen 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 25. April. Die Kommiſſion für 
Bezirks⸗ und Gemeinde⸗ Angelegenheiten berieth 
hente das Referat Pleners, betreffend die Errich⸗ 
tung eines Kreisgerichts in Trautenau. Groß⸗ 
grundbeſitzer Trakal lezte einen Abänderungzsan⸗ 
trag vor, wonach die Errichtung eines Kreis. 
gerichtes in Trautenau wohl befürwortet, bezüglich 
einzelner Ortſchaften jedoch von einer Zuweiſung 
zu einem neuen Gerichtsſprengel abgerathen wird. 
Die Begründung des Antrags Trakal führt aus, 
er konſervative Großgrundbeſitz werde die Bil⸗ 
dung eines rein deutſchen, geſchloſſenen Sprachen⸗ 
gebietes niemals zugeben; er ſtimme mit dem 
Berichte Pleners bezüglich Trautenaus nicht 
überein, weil Plener ſich lediglich auf nationale 
Gründe ſtütze. Der Lostrennung einzelner Ort⸗ 
ſchaften, wo ſich erhebliche czechiſche Minderheiten 
befinden, könne der Großgrundbeſitz nicht zuſtimmen. 
Plener erklärte, ſeine Anträge ſchloſſen ſich den 
Vorſchlägen und Beſchlüſſen der Abgrenzungs⸗ 
kommiſſion des Prager Oberlandesgerichts und 
dem Gutachten des Kreisgerichts Gitſchin⸗König⸗ 
grätz au. Die Generaldebatte wurde ſodann ge⸗ 
ſchloſſen. 


Frankreich. 

Paris, 24. April. Der anerkannte Führer 
der franzöſiſchen Ultramontauen, Graf de Mun, 
hat in der Schlußſitzung des Katholikenkongreſſes 
zu Toulouſe eine große Rede gehalten, in der er, 
vielleicht etwas frühzeitig, den Feldzugsplan ſeiner 
Partei für die bevorſtehenden allgemeinen Wahlen 
verrathen hat. In der erſten Hälfte dieſer Pro⸗ 
grammrede führt er aus, daß die Katholiken ver⸗ 
pflichtet ſeien, den Weiſungen des Papſtes zu ge⸗ 
horchen, und daß dieſer die Anerkennung der repu⸗ 
blikaniſchen Regierungsform fordere. Dieſe Be⸗ 
trachtungen ausführlicher wiederzugeben iſt un⸗ 
nöthig, da ſie in den letzten Monaten ſo oft wie⸗ 
derholt worden ſind, daß ſie bereits die Beſchaffen⸗ 
heit von Gemeinplätzen annehmen. Graf de Mun 
empfiehlt dann feinen Hörern, die innigſte Be⸗ 
rührung mit den unterſten Volksſchichten zu ſuchen. 
Der Katholizismus dürfte nicht „eine Augelegen⸗ 
heit bleiben, über die wohlhabende Leute in ihren 
Salons unter ſich plaudern“, ſondern er müſſe 
„demokratiſch werden“. „Gehen wir zum Volke, 
zeigen wir, daß fein Wohl uns beſchäſtigt, und es 
wird begreifen, daß wir den Glauben um des 
Glaubens und des Volkes willen lieben“. Aber 
die Katholiken müſſen nicht nur Demokraten, ſie 
müſſen auch Sozialiſten werden. „Die große 
Sorge des Augenblicks iſt der Sozialismus. Es 
giebt zwei Arten, den Kampf der Geſellſchaft auf⸗ 
zufaſſen. Man kann ſich auf die Seite des Ka⸗ 
pitaliſten und man kann ſich auf die des Volkes 
ſchlagen. Nun denn: ich bin dafür, daß wir uns 
zum Volke ſchlagen. Mit der Judeuſchaft und 
Hochbank zu gehen, heißt den Sieg eines Sozia⸗ 
lismus vorbereiten, an deſſen Ausſchreitungen ich 
nicht denken will. Auf die Gefahr hin, ein Ein⸗ 
ſamer und ein Ueberſpannter zu ſcheinen, ſage ich: 
nicht das Kapital haben wir zu ſchützen, ſondern 
die Arbeit. Man ſoll nicht glauben laſſen, daß 
die Kirche ein Gend in der Kutte iſt, der 
ſich vor das Kapital einzig zu deſſen Schutze ſtellt 
und dem Volke entgegenwirkt. Im Gegentheil. 
Man ſoll wiſſen, daß die Kirche für das Wohl 
und zur Vertheidigung der Schwachen wirkt. 
Wenn das Volk das wiſſen wird, wenn es erſt 
recht überzeugt iſt, daß die Kirche nicht für den 
Reichthum gemacht iſt, dann werden unſere An⸗ 
ſtrengungen dem Erfolge nahe und der Gedanke 
des heiligen Vaters wird verwirklicht ſein.“ Nach 
dieſer Aeußerung iſt alſo anzunehmen, daß die 
Ultramontanen verſuchen werden, ſich mit echtem 
Antiſemitismus und geheucheltem Sozialismus 
in das Vertrauen der Wähler fen ſchmeicheln. 
Graf de Mun bereitet ſich aber ſchwere Ent 
täuſchungen vor, wenn er an das Gelingen dieſes 
Planes glaubt. Die Konſervativen, die für ihren 
Beſitz fürchten, wird er verlieren, aber die 
Proletarier nicht gewiunen. In dem Augenblicke, 
in dem die de Muns und Genoſſen erklären: 
„Unſer Programm iſt das ſozialiſtiſche“, werden 
ihnen die Guesdes, Lafargues u. ſ. w. antworten: 
„So? Nun, dann iſt ja alles gut, ihr braucht 
nur einfach für unſere Bewerber zu ſtimmen.“ 
Die Lacher werden nach dieſer Antwort ſicher 
nicht auf Seiten des Grafen de Mun ſein. 
Paris, 26. April. (Deputirtenkammer.) 
Der Deputirte Argelies zog ſeine Interpellation 
über die Angelegenheit Turpin zurück. Auf eine 


O Rom, 25. April. Selten wohl hat der 
Quirinal in feinen Mauern ein prächtigeres und 
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bietet. Die Kaiſerin Auguſte hat mit ihrem 


liebenswürdigen Weſen ſchon jetzt die Bevölkerung 


von ganz Rom gewonnen; ſo zum Beiſpiel be⸗ 
reitete ihr das Publikum, als die hohe Frau ſich 


nach der Rückkehr vom Vatikan in einem offenen ſetzt. 


Wagen in grauſeidener Toilette zur Großfürſtin 
Wladimir von Rußland begab, auf der ganzen 
Durchfahrt eine ſo ſtürmiſche nicht enden⸗ 
wollende Ovation, wie die Römer ſie ihrer 
Königin nicht lebhafter darbringen. Der Kaiſer 
hat feine Umgebung durch feine ebenſo leutſelige, 
als hoheitsvolle Haltung gewonnen und für Jeder⸗ 
mann am Hofe hat er einige liebenswürdige 
Worte bereit. Man erzählt ſich, daß der Kam⸗ 
merpräſident Zanardelli es ſich zur hohen Ehre 
anrechnet, daß der Kaiſer ihm ſeine Anerkennung 
über ſein Strafgeſetzbuch ausgeſprochen habe. 

Rom, 26. April. Kardinal Sepiacci iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Florenz, 26. April. Die Königin von Eng⸗ 
land iſt mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von 
Battenberg heute Nachmittag 4½ Uhr von hier 
abgereiſt. 


Spanien und Portugal. 

Auf die Mißſtände in der Madrider Stadt⸗ 
verwaltung läßt die in dieſen Tagen von Seiten 
des Kabinets Sagaſta vollzogene Annahme des 
Eutlaſſungsgeſuches des Bürgermeiſters Grafen 
San Bernardo von Neuem grelle Streffichter 
fallen. Aus Anlaß der von der Regierung geplan⸗ 
ten Vertagung der Gemeinderathswahlen, insbe⸗ 
ſondere derjenigen in Madrid, wurde bereits auf 
dieſe Mißſtände hingewieſen. Zeigt ſich doch nun⸗ 
mehr, daß, wie das frühere konſervative Kabinet 
Canovas del Caſtillo auch das gegeuwärtige libe⸗ 
rale der Aufgabe nicht gewachſen iſt, auch nur 
Ordnung in der Madrider Stadtverwaltung her⸗ 
zuſtellen. Der Graf San Bernardo hatte ſich 
angelegen fein laſſen, einige der ärgſten Unregel⸗ 
mäßigkeiten zu beſeitigen und ſieht ſich deshalb 
genöthigt, zurückzutreten. Der Umſtand, daß gegen 
einige der am meiſten belaſteten Gemeinderäthe 
und gegen den früheren Alkalden Boſch gerichtlich 
vorgegangen werden ſoll, genügt nicht, eine Beſſe⸗ 
rung herbeizuführen, zumal da ſich die finanzielle 
Lage der Stadt Madrid immer mißlicher geſtaltet. 
So konnten dieſe Mißſtände auch dem liberalen 
Miniſterium Sagaſta's verhängnißvoll werden, 
wie deſſen Vorgänger Canovas del Caſtillo. In⸗ 
zwiſchen iſt zu dem für die Regierung gleichfalls 
unbequemen jüngſten Zwiſchenfalle an der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze ein neuer gekommen, bei dem 
wiederum Frankreich betheiligt iſt. Ueber dieſen 
Zwiſchenfall, der ſich in Tanger abſpielte, liegt 
nachſtehendes Telegramm vor: 

Madrid, 26. April. Nach einer Meldung 
aus Tanger kam es daſelbſt zwiſchen einem ſpani⸗ 
ſchen Delegirten der transatlantiſchen Dampfer⸗ 
Geſellſchaft, der an Bord eines Dampfers gehen 
wollte, und dem Kondukteur einer Barke, worin 
ſich der franzöſiſche Geſchäftstriger Souhart be⸗ 
fand, zu einem Streite. Souhart miſchte ſich in 
den Streit und es kam in Folge deſſen, da der 
Delegirte den amtlichen Charakter Souhart's nicht 
kannte, zwiſchen beiden zu einem heftigen Wort⸗ 
wechſel. ö 


Großbritannien und Irland. 

Nach den neueſten Anvrdnungen wird Königin 
Viktoria, die am 26. April Florenz verläßt, über 
Bologna, Mailand und den Gotthard⸗Tunnel nach 
Luzern reiſen. Von da wird ſie ſich über Baſel, 
Mainz und Köln nach Vliſſingen begeben. Die 
Kaiſerin Friedrich wird, ſo erwartet man, zur 
Zeit in Mainz ſein. Am Freitag Morgen wird 
ſich die Königin an Bord der „Viktoria and 
Albert“ nach Port Viktoria, nahe bei Sheerneß, 
einſchiffen. Von dort wird ſie ſich nach Windſor 
begeben. 

London, 24. April. Was iſt doch aus dem 
großen volksfreundlichen Budget geworden, von 
welchem ſich die Radikalen ſolche Wunderdinge 
verhießen, und in welchem Sir William Harcourt 
jenes finanzielle Genie entwickeln wollte, das er in 
der Finanzverwaltung ſeines Amtsvorgängers 
Goſchen nie zu entdecken vermochte? Die 30 und 
40 Millionen Mk. Ueberſchüſſe, welche Mr. 
Goſchen Jahr für Jahr aufweiſen konnte, hatte er 
gewiß zum guten Theil dem Auſſchwung auf allen 
Gebieten des Handels und der Induſtrie zu ver⸗ 
danken, zum größeren Theil aber jedenfalls der 
durch die Konvertirung der Zproz. Staatsſchuld 
herbeigeführten Zinserſparniß von jährlich 28 


die Einführung des freien Elementarunterrichts 
jäyrlich dem Staate koſtet, in all dieſem ver⸗ 
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Defizit. Wenn man die Zinſen des in den Tele⸗ 
graben angelegten Kapitals eiunſchließt, hat der 
britiſche Staat bei dieſem Departement bisher die 
gewaltige Summe von 90 Millionen Mark zuge⸗ 
Die Staatsſchuld wurde wie üblich um 
140 Millionen Mark verringert, allerdings auch 
andererſeits 40 Millionen für Schiffbau und 
militäriſche Zwecke vorübergehend neu aufge⸗ 
nommen. 

Die 


Einkommenſtener übertraf trotz der 


ſchlechten Zeiten überraſchender Weiſe den Vor⸗ 


anſchlag um 1½ Millionen Mark und brachte 
239 Millionen Mark ein. Dabei muß man in 
Betracht ziehen, daß gegenwärtig in England alle 
Einkommen unter 3000 Mark gänzlich und von 
denjenigen bis zu 800) Mark die erſten 2400 
Mark von der bisher 2½ Prozent bet ragenden 
Stener befreit ſind. Harcourt verweilte längere 
Zeit bei dieſem Thema vom ſtets anwachſenden 
Reichthum Englands und führt dabei einige 
üitereſſante ſtatiſtiſche Angaben an. Von 1882 
bis 1892 ſeien die verſteuerbaren Einkommen von 
12000 auf 14 250, die Sparkaſſeueinlagen von 
1700 auf 2560, die Lebensverſicherungsprämien 
von 280 auf 400 Millionen Mark geſtiegen, und 
ein Penny pro Pfund Sterling Einkommen 
brächte jetzt rund 35 Millionen Mark in den 
Staatsſäckel. 5 „ 

Dieſe letzte, angenehme Thatſache will ſich 
denn der Schatzkanzler auch zu Nutze machen, um 
das Defizit des kommenden Fmanzja res zu 
decken. Er veranſchlagt die Ausgaben um rund 
20 Millionen Mark hoher, ein Drittel davon ver⸗ 
langen die Elemeutarſchulen, den Reſt die Poſt⸗ 
verwaltunz, und die Einnahmen um 11 Millio⸗ 
nen Mark geringer, eine Berechnung, die jeden⸗ 
falls einen beträchtlichen, von den kommerziellen 
Kreiſen nicht getheilten Optimismus verräth. 
Allein wenn Harcourt noch mehr von den kom⸗ 
menden Einnahmen abgeſchrieben hätte, würde 
am Ende die Erhöhung der Einkommeunſteuer 
allein nicht genügt haben. Unter denen, welche 
die letztere zahlen, hat ja die liberale Partei, 
zumal ſolauge fie dem Homerule⸗Phautom nach⸗ 
jagt, nicht viele Anhänger zu verlieren, aber etwa 
gar die Taſchen der Arbeiter irgendwie weiter 
heranzuziehen, das wäre denn doch ein zu großer 
Widerſpruch gegen das erhoffte vollsfreunoliche 
Budget geweſen. b 2 

London, 26. April. Wie „Daily Telegraph“ 
über Petersburg erfährt, werden ſehr eifrige An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um eine Begeguung des 
Kaiſers Franz Joſef mit dem Zaren zu veran⸗ 
ſtalten. Man hoffe, ſie im Laufe dieſes Jahres 
herbeizuführen. Der Zar begünſtige den Plan, 
aber wünſche es, unter Umſtänden durchzuführen, 
die weder die Empfindlichkeit Frankreichs verletzen, 
noch einen falſchen Eindruck in den Balkanſtaaten 
erzeugen würden. 


Nußland. 

Die „Nowoſti“ ſtellen den ruſſiſchen Bauern 
als Anſiedlern und Kulturträgern in Zentralaſien 
ein ſehr ſchlechtes Zenguiß aus. Anlaß dazu 
giebt dem Blatte ein Erlaß des Gouverneurs des 
Sir Darja (Taxartes)⸗Gebiets, in welchem gerügt 
wird, daß die ruſſiſchen Anſiedler in demſelben 
ſtatt Reis Roggen ſäen. Die „Nowoſti“ meinen, 
die vom Gouverneur angeführte Thatſache zeige, 
daß auch in Turkeſtan dieſelben Erſcheinungen wie 
überall in Rußland zu beobachten ſeien, daß näm⸗ 
lich unſere Erfolge nur ſo weit reichen, wie es 
ſich um äußere Lebensbedingungen handle, um 


ſtaatliche Thätigkeit, um polizeiliche Ordnung; 


ſobald es ſich um kommunale und private Thä⸗ 
tigkeit handle, begegne man Erſcheinungen, welche 
von der Schwäche der ruſſiſchen Kultur, von Une 
kenntniß, Mangel an Energie zeugen. Thatſäch⸗ 
lich zeige es ſich, daß die Kulturträger, die rufe 
ſiſchen Bauern in Turkeſtan, auf einer niedrigeren 
Kulturſtufe ſtänden als die Eingeborenen; denn 
während dieſe Reis bauen und ihr Land bewäſſern, 
bauen jene Roggen, weil er — weniger der Ge⸗ 
ſräßigkeit der Sperlinge ausgeſetzt ſei, und wenden 
ſich dem primitiven Gewerbe der Jagd zu. Sei 
es darum zu verwundern, wenn die Eingeborenen 
Dank der eingeführten Ordnung im Lande pros⸗ 
periren, während die ruſſiſchen Anſiedler unter 
Mißernten zu leiden haben werden? 


Aſien. 
China. Die großen Baumwollſpinnereien 


des Generalgonverneurs von Hukuang, Tſchang⸗ 
Tſchi tung, zu Wutſchaug (gegenüber Hankau), 


Ausländer, ſind Chineſen, die die Arbeit ſchnell 
erlernen. 


Anfang an verdammt, weil es ein unerhörter Un⸗ der hö i en i isher b in di h g * Wi : : 
N an e um . höheren Eiſenbahnbeamten in Frage. Bisher|bewegteres Leben geſehen, als in dieſen Tagen. mochten die Radikalen mit Harcourt an der Wie verlautet, ſollen in Schaughai dem⸗ 
| un iſt, einen Menſchen feiner Religion wegen zu beſtand nur eine Prüſungsordnung für die mittleren Die zahlloſen Dienerſchaften des königlichen ſa⸗ Spitze kein Zeichen ſtaatemäniſchen Geiſtes, nächſt zwei weitere chineſiſche Baumwollen⸗ 


* 


die beften find, Im Grunde iſt es überall die⸗ 
| gelbe geheimnißvolle Macht, zu der wir umferen 


lick erheben. Mag dieſe Macht nun Gott oder 
Allah oder Brahma heißen. Ich verdamme es 
daher, und habe es von jeher verdammt, einen 
Menſchen ſeines religiöſen Bekenntniſſes halber an⸗ 
255 ten. Damit it meine Stellung zur anti⸗ 
emitiſchen Bewegung g und 


nur 


Poſt⸗ 


Aenderungen im Intereſſ Ei di 

5 x Intereſſe des Eiſenbahndienſtes 
den Klagen 
jüngeren 


ſchiedene Vorſchläge gemacht worden. 
meint man, die höheren Bergbeamten einige Zeit 


voyiſchen Hauſes, ſowie der hohen Gäſte kommen 
kaum zu Athem, um die Befehle ihrer hohen 
Herrſchaften tadellos auszuführen. Man kleidet 
ſich an, kleidet ſich aus und kieidet ſich wieder um. 
Der Kaiſer, welcher zum Erſtaunen ſeiner erhabenen 
Gaſtgeber ſchon in den früheſten Morgenſtunden 
das Bett verläßt, einerlei, ob ihn die ſpäteſten 
Abendſtunden noch munter geſehen, geht ſchon vor 
dem Frühſtück verſchiedene Male aus, gewöhnlich 
von einem ſehr kleinen Gefolge begleitet; und 
jedes Mal werden je nach dem Endpunkt des 
Ausganges die Equipagen, die Livreeu und 
Uniformen gewechselt. Die nicht im Quirinal 
wohnenden Fürſtlichkeiten frühſtücken bei ſich. 
Zum Diner begeben ſich alle nach den Hof, wo 
zwei große Tafel aufgeſtellt ſind; die eine für 
Souderänz und die 21 fürſtlichen Gäſte und 
eine zweite für die Generäle, Zeremonienmeiſter, 
das Hoſperſonal u. ſ. w. Dieſe Tafel zählt 
täglich nicht weniger als 90 Gedecke. Die 
Kaiſerin Auguſte iſt von Rom entzückt. Das 


nichts Geniales zu erblicken. Harcourt war der 
Mann dafür; und was hat er in ſeinem heutigen 
Bnudget enthüllt? Ein Defizit von 31 Millionen 
Mark, welches er auf dem allergewöhnlichſten 
Wege der Erhöhung der Einkommenſteuer um 
54 Prozent zu decken vorſchlägt. Solch ein 
Sturz vom Genialen zum Alltäglichen war 
jäh und die Geſichter der Radikalen verlängerten 
ſich ſichtlich, als weder die gleichmäßigere 
Heranziehung von liegendem Beſitz zu der Erb⸗ 
ſchaftsſtener, noch die Einführung des Penny⸗ 
Portes für Briefe nach den Kolonien, noch irgend 
die geringſte Steuererleichterung im „popnlären“ 
Sinne in der langen Rede des Schatzkanzlers ſich 
zeigte. Das verfloſſene Finanzjahr hat in Ein⸗ 
nahme wie Ausgabe mit einer erſtaunlichen Ge⸗ 
nauigkeit Mr. Goſchen's Voranſchläge gerechtfertigt, 
es ſchließt thatſächlich mit 400 000 Mark Ueber⸗ 
ſchuß ab bei einer Geſammtſumme von mehr als 
1800 Millionen. Thee, Tabak und Bier brachten 
faſt dieſelben Zölle und Abgaben ein, wie im Vor⸗ 


ſpinnereien errichtet werden und drei andere in 
der Provinz Tſchili. Die Regterungsbeamten 
ſcheinen danach zu ſtreben, China unabhängig 
von dem fremden Baumwollenartikel zu machen. 
Auch amerikaniſcher Baumwollenſamen iſt ein⸗ 


geführt worden, um ihn ſtatt des einheimiſchen 


anzupflanzen. 


Amerika. 

* Newyork, 26. April. Die proviſoriſche 
Regierung, welche die Zufälle einer Revolution 
an die Spitze der Angelegenheiten in Hawai ge⸗ 
ſtellt haben, iſt in nicht geringer Verlegenheit. 
Die Vereinigten Staaten haben auf die Aufrage 
über die Zweckmäßigkeit einer Annexion, wie man 
weiß, nichts, oder wenigſtens nichts definitives ge⸗ 
antwortet. Der Präſident Cleveland ſchickte nach 
Honolulu einen Spezial⸗Kommiſſar, Mr. Blount, 
einen ruhigen und verſtändigen Mann, welcher 
den Auftrag hat, die Verhältuiſſe an Ort und 


Stelle zu ſtudiren und der Regierung der Ver⸗ 


einigten Staaten einen Bericht über die Reſultate 


r 


Klima, das prächtige Wetter, die impoſante Stadt, jahre. Wein, die fremden Lianenre, ſowie ein⸗ 


0 


die bewegte Menſchenmenge u. ſ. w, das alles heimischen Spirituoſen blieben jedoch um 16 Mitt, ſeiner Beobachtungen zu erſtatten. Bis jetzt hat 
macht auch die Kaiſerin, wie fie es ſchon zu ver⸗ zurück, eine Verbrauchsabnabme, welche ſich aus Mr. Blonnt noch nichts von ſich hören laſſen; er 
ſchiedenen Malen ausgeſprochen hat, einen tiefen der Depreſſion im wirthſchaftlichen Leben zur Se ird wohl ohne Zweifel nach Fertigſtellung ſeines 22 
Eindruck. Ein gegenwärtiger Lieblingsaufenthglt nüge erklärt. Die Erbſchaftsſtenern fielen beſſer Berichts ſich nach San Francisco einſchiffen, 
der hohen Gemahlin des deutſchen Kaiſers iſt aus als erwartet, eine Folge der im vergangenen ohne der beklagenswerthen Ungewißheit, in welcher 
der Balkon, welcher vor ihrem Boudoir liegt, Winter durch die Influenza erzeugten großen ſich die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung 
von welchem aus Sie das unvergleichliche Schau- Sterblichkeit. In den Einnahmen der Poſtver⸗ befinden, ein Ziel zu ſetzen. 8 

ſpiel geuießt, das die ewige Stadt zu allen waltung blieben dieſelben und in derjenigen der. Die gegenwärtige Regierung hat indeſſen — 
Tageszeiten in den verſchiedenſten Beleuchtungen Telegraphen ergab ſich wie immer ein kleines dies ſteht außer allem Zweifel, — Alles gethan 
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um dem Spezial⸗Sekretär der Vereinigten Staa⸗ ſtüts⸗, Bergwerks-, Spezialbaukaſſen ꝛc. 
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ten von der Opportunität der Annexion Hawais 
durch die Bundesregierung zu überzeugen. In 
dieſem Sinne führten die einflußreichen Perſön⸗ 
lichkeiten der Inſel eine rege Kampagne und Mr. 
Thurſton, der Chef der Geſellſchaft, welche man 
vor einigen Monaten nach Waſhington geſchickt 
hatte, um dem damaligen Präſidenten Harriſon 
die Annexion der Hawai⸗Inſeln anzubieten, hatte 
ein Mittel ausfindig gemacht, um die Bewohner 
der Hawai⸗Inſeln für den Anuexionsgedanken zu 
gewinnen; es ſollten nämlich 150000 Dollars an 
die Eingeborenen — ſelbſtverſtändlich geheim — 
vertheilt werden, um ſie durch dieſes unwiderſteh⸗ 
liche Argument von der Nützlichkeit der amerika⸗ 
niſchen Nationaliſation zu überzeugen. Indeſſen 
machte man den Urheber dieſes feinen Gedankens 
darauf aufmerkſam, daß die Abſtimmung in Ha⸗ 
wai eine geheime ſei und daß die Eingeborenen 
mit großer Wahrſcheinlichkeit das Geld mit Dank 
annehmen, aher nach wie vor Hawaieuſer bleiben 
würden. 

Dieſe ſehr vernünftige Ueberlegung ließ die 
intereſſirten Parteien von dem Beſtechungsprojekt 
Abſtaud nehmen. 

Dies iſt in der That der ſchwierige Punkt: 
Die Inſulaner halten an ihrer Unabhängigkeit 
feſt, was die Herren Thurſton, Spreckels und der 
außerordentliche Konſul Stevens, welcher am aller- 
liebſteu dieſe hartköpfigen Inſelbewohner mit dem 
Revolver in der Fauſt amerikaniſirt hätte, nicht 
begreifen können. Die eingeborenen Hawais lieben 
ihre Königin und ſie haben bereits angekündigt, 
daß ſie dieſeſbe mit allen Mittelu, und wenn es 
fein müſſe, mit Waffengewalt unterſtützen un 
vertheidigen würden. Sie ziehen einer Republlk, 
welche unter den Händen der großen Zucker 
pflanzer ſich ſehr bald in eine Oligarchie ver⸗ 
wandeln würde, das alte Königthum der Stu: 
meha vor. . . Kann man ihnen dies zum Ber: 
brechen anrechnen? — Kaum! Dies wird zweifel— 
los der Gedankengang in dem Berichte des Kom 
miſſionärs Blount fein, welcher lange genung in 
Hawai gelebt hat, um die Stimmung des Volker 
einerſeits und die Gelüſte der Regierung anderer 
ſeits zu keunen. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 27. April. Für die am 
Montag, den 1. Mai d. I., unter Vorſitz 
des Herrn Landgerichts Direktors Thümmel 
beginnende dritte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode ſind als Geſchworene 
folgende Herren einberufen: Hoflithograph Hoch— 
Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Borg⸗ 
mann, Generalmajor a. D. v. Clauſewitz, 
Kanſmann Renner, Reutier Schwabe, 
Kaufmann und Ziegeleibeſitzer Mitzlaff, Pri- 
vatier Karl Schuhmann, Kfm. Glander, 
Kfm. O. Tetzlaff, Kfm. Ernſt Niekammer, 
Verwalter Hermann Lange, Ober Jugenieur 
Brennhauſen, Agent Ad. Kirſtein, Di 
rektor H. Peterſen, ſämmtlich von hier, Kim. 
Möller, Greifenhagen, Rentier Ad. Zimmer 
mann, Pölitz. Gutsbeſitzer Th. Mahn, Hohen 
leeſe, Gutsbeſitzeer Aug. Wendorf, Colow, 
Gutsbeſitzer Moch, Yanke, Gutsbeſitzer Peters, 
Langenberg, Gutebeſitzer Wedde, Leppin, Guts 
pächter William, Armenheide, Kreisbau-In⸗ 
ſpektor Blankenburg, Maurermeiſter Plot 
und Butsbeſitzer Mees ke, Swinemünde, Ritter 
gutsbeſitzer Birnbaum, Wildenhagen, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. jur. Zierold, Kl. Zarnow, 
Gutsbeſitzer Draheim, Belling, Holzhändler 
Wilh. Heyn, Greifenhagen, Gemeindevorſteher 
Otto Lo eſt seu, Wildenbruch. 

Zur Verhandlung ſind bisher folgende Straf— 
ſachen angeſetzt. Am 1. gegen den Kulturarbeiter 
Winkelſeſſer und deſſen Ehefrau, aus Ne⸗ 
mitz, ſowie den Hausbeſitzer und Volksanwalt Fr. 
Ehrke aus Unter⸗Bredow wegen Meineid, am 
2. gegen den Arbeiter F. W. Schulz aus Gra⸗ 
bow wegen Meineid, am 3. gegen den Hülfs⸗ 
gerichtsdiener Herm. Teſeler von hier wegen 
Verbrechen im Amte und den Zeugſchmied Wilh. 
Rupp von hier wegen verſuchter Brandſtiftung, 
am 4. gegen den Ziegeleibeſitzer Karl F. W. 
Glienke und den Arbeiter Karl Fr. Albert 
Karbe aus Warſow wegen Brandſtiftung und 
gegen den Zollamtsaſſiſtenten Auguſt Birr aus 
Swinemünde wegen Unterſchlagung, am 5. gegen 
die Ehefrau des Arbeiters Julius 8 uß von hier 
und den Kahnſchiffer Karl Crenz in aus Schol⸗ 
win wegen Meineid, am 6. gegen die verwittwete 
Arbeiterfrau Luiſe Wendland aus Friedeus⸗ 
burg wegen Todtſchlag, am 8. gegen den Handels 
mann Ludwig Wollinsky aus Altdamm 
wegen Meineid und gegen den Arbeiter Karl 
Gierke aus Grabow wegen verſuchter Brand— 
ſtiftung, am 9. gegen den Arbeiter Heinrich Beck— 
mann aus Güſtow wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgang. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Piepenhagen, hierſelbſt, Falkenwaldeeſtr. 115, 
it das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter der Maſſe iſt der Kaufmann H. Fritze. 
Anmeldefriſt: 29. Juni. 

— Mit dem 1. Mai gelangt bei der Gepäck⸗ 
Abfertigungsſtelle auf dem hieſigen Perſonen⸗ 
Bahuhofe ein neues Verfahren für die Auſbe⸗ 
wahrung von Gepäckſtücken, welche 
durch Mittelsperſonen (Geſchäfte) im Auftrage 
von Reiſenden abgegeben werden, zur Einführung. 
Es bejtebt darin, daß von den Verkaufsgeſchaften 
die zur Auſbewahrungsſtelle zu ſchickenden Gegen⸗ 
ſtände mit Nummern beklebt werden und dem 
Reiſenden ein zur Empfangnahme berechtigender 
Ausweis ausgehändigt wird, aus welchem die Zahl 
und die Nummerbezeichnung der Gegenſtände her⸗ 
vorgeht. Zu den Ausweiſen werden Formulare 
verwandt, welche bei der Gepäck⸗Abfertigungsſtelle 
zum Preiſe von 1 Pf. für das Stück vorräthig 
gehalten werden. Bei der Verwendung des For 
mulars wird der mit Nummern bedruckte zweite 
Theil abgetrennt und zur Beklebung der Gegeu⸗ 
ſtände benutzt. Der erſte Theil (Ausweis) iſt bei 

er Zurücknahme der Gegenſtände au die Auſbe⸗ 

wahrungsſtelle abzuliefern. Der Bote, welcher die 
aufzubewahrenden Gegenſtände an die Aufb'wah⸗ 
rungsſtelle überbringt, erhält von der letzteren 
einen Hinterlegungsſchein, der jedoch nicht zur 
Empfangnahme des Gepäcks berechtigt, ſondern 
nur als Beſcheinigung über die erfolgte Ueber⸗ 
gabe an die Aufbewahrungsſtelle dient. 

— Seit 1891 iſt die Einrichtung getroffen, 
daß der Geldverkehr derjenigen Kreis- und 
Steuerkaſſen, an deren Sitz eine Reichsbaulſtelle 
ſich befindet, mit der Regierungshauptkaſſe nicht 
durch die Poſt, ſondern durch die Vermittelung 
der Reichsbankſtellen erfolgt. Dies gilt ſowohl 
bezüglich derjenigen Vorſchußzahlungen, welche 
von den Regierungshauptkaſſen an die Lokalkaſſen 
geleiſtet werden, wie von den Geldſendungen der 
letzteren an die Regierungshanptkaſſen. Abge⸗ 
ſehen davon, daß die Vermittelung dieſes Verkehrs 
durch die Reichsbaukſtellen, mit Ausnahme eines 
Portos von 14 Pf. auf 1000 Mark, welches bei 
den Banknebenſtellen erwächſt, koſtenfrei erfolgt, 
hat die Einrichtung ſich auch ſonſt durchaus be⸗ 
währt. Es liegt daher in der Abſicht, ſie thun⸗ 
lichſt auch auf andere Lokal- und Spezialkaſſen, 
welche von der Regierungshauptkaſſe reſſortiren, 
jo insbeſondere auf die Domina, Forſt⸗, Ge⸗ 
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dehnen, und ſind die hierzu erforderlichen Einlei⸗ hochſpannenden Roman: „Der Apoſtel von Sakran“ 
tungen bereits getroffen worden. von Reinhold Ortmann und enthält ferner folgende 

— Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſi⸗ intereſſante Beiträge: „Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal“ 
denten iſt die Verlooſung von Silbergegenſtänden von P. G. Heims. Mit Original⸗Illuſtrationen 
zwecks Beſchaffung von Mitteln zur Freilegung von H. Haaſe. — „Eines Weltenbummlers Ende“ 
der St. Marienkirche in Treptow a. d. Rega von Julius Stinde. — „Heikle Rechtsfälle“ von 
vom 3. Mai auf den 6. und 7. Juli d. J. vers, Georg Payſen Peterſen. — „Blüthenwunder“, 
legt worden. Gedicht ron Dietrich Theden. — „Eine Perſon zu 

— Nach dem Beſchluſſe des Bundesraths viel“, Novelle von Robert Kohlrauſch. — „Hy⸗ 
darf zur Steuermanns⸗ und Schiffer ⸗gieniſche Grundſätze vor hundert Jahren“ von 
Prüfung nur zugelaſſen werden, wer gleich⸗G. Krogh. — „Die Fürſtabtiſſin“, Rovelle von 
zeitig mit dem Nachweiſe der vorgeſchriebenen Eufemie von Adlersfeld-Balleſtrem. — Rundſchau: 
Fahrzeit auch den Nachweis der Farbenſichtigkeit „Biographie von Gerhard Hauptmann mit Por⸗ 
erbringt. Da der erſtere Nachweis zweifellos vor trait“. — „Joſef Lanner“. — „29 Milliardſtel 
der Prüfung zu erbringen iſt, ſo kann auch von einer Kerze“. — „Eine neue Wagenbeſpannung“. 


! 


auszu- Das neueſte, 18. Heft beginnt mit einem neuen, 


feſtgenommen. 


Brüſſel, 25. April. In der Stadt Löwen 
hat man geſtern verſucht, die Infanteriekaſerne in 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Brand zu ſtecken. Bedeutende Mengen Petroleum be richt.) Raffinirtes Type weiß loko 12°), bez. 
waren in einzelnen Zimmern ausgegoſſen worden, 127 5 B., per April —,— bez., 1271, B., per Mai⸗ 
fo daß die Fußböden fchuell in Brand geriethen. Juni 127), B., per September⸗Dezember —,— 
Die in der militäriſchen Schuhmacherwerkſtätte bez., 13 B. Feſt. 
beſchäftigten Leute bemerkten das Feuer, ſchlugen Paris, 26. April, Nachmittags. Rob 
Lärm, und jo konnte das Feuer, das ſchon ber zucker (Schlußbericht) feſt, 88 I. loko⸗ 
trächtlichen Schaden angerichtet hatte, gelöſcht 44,25. Weißer Zucker ſtetig, Nr. 3 per 
werden. Zwei Soldaten und ein Militärarbeiter, 100 Kilogramm per April 47,62", per Mai 
welche das Feuer angelegt haben ſollen, wurden 47,87½, per Mai⸗Auguſt 48,12½, per Oktober⸗ 
In Folge der anhaltenden Dezember 39,12 ½,. 

Trockenheit iſt die ganze Flachsernte der flandri⸗ Paris, 26. April, Nachm. Getreide⸗ 
ſchen Provinzen verloren. Umfangreiche Wald⸗ markt. (Schlußbericht.) Weizen träge, per 
brände richten großen Schaden an. Im Bezirke April 20,60, per Mai 20,90, per Mai⸗Anguſt 
Verviers find in den letzten Tagen vieſe Hektare 21,30, per September⸗Dezember 22,20. Roggen 


dem letzteren nur daſſelbe gelten. Es konnen alſo Mit Illuſtrationen. — Humoriſtiſches, Räthſel, Wald zerſtört worden; auch in den Wäldern träge, per April 14,20, per September⸗Dezember 
Seeleute zur Stenermauns⸗ und Schiffer⸗Prü⸗ Spiele ꝛc. — Die Illuſtrationen find anch in Spaas hat das Feuer gewüthet und die Gehölze 14,00. Mehl träge, per April 45,90, per Mai 


füng nicht früher zugelaſſen werden, bis fie außer dieſem Hefte ausgezeichnet; 


den ſouſt vorgeſchriebenen Nachweiſen auch den heben iſt das Lichtdruckbild „Hochzeit in der Nor men; 
mandie“ von Heury Mosler. Preis für das Heft 


Nachweis der Farbenſichtigkeit erbracht haben. 
Allen Seeleuten, die beabſichtigen, in die Naviga⸗ 50 Pfg. s 
tionsſchule oder Navigationsvorſchule einzutreten, 5 


9 0 nur empfohlen 1 ſich möglichſt — SEELEN ER FREE 
frühzeitig auf Farbenblindheit unterſuchen zu ie i 
laſſen. 3 Vermiſchte Nachrichten, 


EHER Füſilier Drews der ©. Kompagnie — Wie die Glocke, wenn ſie einen 
Grenadier-Regiments König Friedrich] Milhelm IV. Riß bekommen hat klanglos wird, 
(1. pommerſchen) Nr. 2, Garniſonort Stettin, hat ſo wirkt die leichteſte Krankheit auf das Gemüth 


beſonders hervorzu- in Quimquempoix bei Lüttich ſtehen in Flam⸗ 


46,20, per Mai⸗Auguſt 46,80, per September⸗ 
Dezember 49,00. Rüböl beh., per April 60,25, 
per Mai 60,50, per Mai⸗Auguſt 61,25, per 
September⸗Dezember 62,75. Spiritus ruhig, 


fünf Hektar Wald find ſchon niedergebrannt. 


Antwerpen, 26. April, Nachmittags 2 Uhr 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 27. April. Wetter: Bewölkt. Tem⸗ 

peratur 9 Grad Reaumur. Barometer 762 
Millimeter. Wind: W. 

Weizen matt, per 100) Kilogramm loko 

150,00 156,00 bez., per Apri-Mai 150,0) B., 

155,50 G., per Mai⸗Juni 156,00 bez., per Juni⸗ 


er April 48,50, per Mai 48,50, per Mai⸗Auguſt 


ich am J. d. Mts. heimlich von feinem Trup⸗ 
ventheil entfernt und iſt der Fahnenflucht 
verdächtig. 


Konzert. 


Im großen Saale des Konzerthauſes gelangte 
eltern Abend ſeitens des Stettiner Muſikvereins 
unter Leitung des Herrn Profeſſor Lorenz das er⸗ 
sabenfte Tonwerk der proteſtantiſchen Kirchenmuſik, 
die Paſſious-Muſik nach dem Evangelium Matthäi 


von J. S. Bach zur Aufführung. Daß der Be⸗ 
ſuch dieſer Aufführung ein äußerſt zahlreicher ſein 
verde, war vorauszuſehen; iſt es doch eine er⸗ 
renfiche Wahrnehmung, daß die Bach'ſche 
Paſſionsmuſik in guter Aufführung nicht blos den 
denuer zur Bewunderung entflammt, ſoudern 
uch das Gemüth der durch allgemeine Bildung 
nur Überhaupt für Muſik empfänalichen Menge 
tief ergreift und durch die edelſten Gefühle, deren 
der Menſch fähig iſt, in gehobene Stimmung. ver⸗ 
ſetzt. — Wollte man bei dem vielen Schönen, 
woran die Tonſchöpfung ſo reich iſt, fragen, was 
eigentlich das ſchönſte ſei, ſo weiß man nicht, ob 
man die Tieſe des Gefühls und die Wahrheit in 
den Rezitationen, oder die überwältigende Kraft 
und das dramatiſche Leben in den Chören, oder 
die wunderbar ergreifende Modulation und Stimm⸗ 
hrung in den Chorälen, oder die lyriſchen Theile 
der Soli mehr bewundern ſoll. Die kunſtvollen 
muſikaliſchen Formen ſind mit einer ſolchen Leich⸗ 
tigkeit entwickelt, daß man ſieht, wie ihre melodi⸗ 
ſchen Ströme der Phantaſie entauellen und den⸗ 
noch, dem Zauberwort des Meiſters gehorſam, 
nach den mannigfalttaſten Windungen ſich immer 
wieder zu einem ſchönen Ganzen vereinigen, deſſen 
ſinnige Tiefe und charakteriſtiſche Wahrheit, von 
religiöſer Wärme durchglüht, auf jedes Herz einen 
mächtigen Eindruck machen muß. — Auch die 
Inſtrumentalbegleitung, von welcher man geſagt 
gat, daß ſie einem Schleier gleiche, hinter welchem 
ein edles, aber thrän⸗nvolles Antlitz hervorleuchte, 
zeigt, trotzdem die Mittel derſelben zu Bachs Zeit 
im Vergleich zu dem Reichthum des heutigen 
Orcheſters ſich noch in den erſten Anfängen be⸗ 
anden, überall eine charakteriſtiſche Verwendung. 

Die Aufführung war eine wohlgelungene. 
Die Soli lagen in den bewährten Händen der 
Damen Fräulein Overbeck und Fräulein Hoffmann, 
ſowie der Herren Hildach, Grahl und Schröder. 
Die außerordentliche Schwierigkeit der Ausführung 
dieſer Partien ohne Ausnahme liegt zwar auch 
in der Löſung der techniſchen, mehr noch aber in 
der äſthetiſchen Aufgabe, deren Höhepunkte Auf⸗ 
faſſung und Ausdruck ſind. — Fräulein Overbeck 
imvonirte auch diesmal wieder durch ihren ſtil⸗ 
vollen Vortrag; nicht minder Anerkennung ver⸗ 
dient Fräulein Hoffmann, die in der von der 
Violine ſchön ſekundirten Arie „Erbarme dich“ 
und ſpäter in „Erbarm es Gott! Hier ſteht der 
Heiland angebunden“ Treffliches leiſtete. Wenn 
von Herrn Hildach geſagt werden darf, daß er 
dem Ideal der Ausführung wohl am nächſten 
kam, ſo ſang ſich auch der Evangeliſt — Herr 
Grahl — mit ſeiner ſchönen Tenorſtimme und 
ſeinem deutlichen Vortrag, in welchem ſich überall 
eine korrekte, dem epiſchen Charakter der Partie 
angemeſſene Auffaſſung kundgab, in Aller Herzen; 
ebenſo brachte Herr Schröder ſeinen kleinere Soli 
mit ſympathiſchem Organ gut zur Geltung. Die 
Begleitung der Rezitation führte Herr Organiſt 
Lehmann auf einem Schiedmayer'ſchen Harmonium 
in angemeſſener Weiſe aus. 

Das Orcheſter, vertreten durch die Kapelle 
des Königsregiments, hielt ſich gut; die Chöre 
waren ſowohl hinſichtlich der Präziſion in der 
Ausführung, als auch durch ihre wohlthuende 
Klangfülle von mächtiger Wirkung. — t. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 25. April. Auf Anordnung 
des königlich preußiſchen metereologiſchen Inſtituts 
in Berlin iſt die hieſige Station für Gewitter⸗ 
beobachtungen, welche ihre Meldungen bisher mo⸗ 
natlich zu machen hatte, in eine Station für „di⸗ 
rekte Berichterſtattung“ umgewandelt, welche die 
Meldungen jedesmal am nächſtfolgenden Tage nach 
einem Gewitter abſendet. 


Königsberg (Neumark), 25. April. Das 
hieſige Schöffengericht verurtheilte heute den 
früheren Droſchkenkutſcher Krähahn, welcher, wie 
gemeldet, mit dem im Ahlwardt-Prozeß viel ge 
nannten Zeugen gleichen Namens identiſch fein 
ſoll, wegen des im Dorfe Vietnitz begangenen 
Diebſtahls zu drei Wochen Gefängniß. Der Ver⸗ 
urkheilte wird die ihm zudiktirte Strafe autreteu 
und im hieſigen Gefängniß verbüßen. 


Kunſt und Literatur. 

Soeben iſt bei A. Bath in Berlin erſchienen: 
Eintheilung und Standorte des deutſchen 
Heeres und der kaiſerlichen Marine. Be⸗ 
richtigt bis zum 1. April 1893. Preis 1 Mark. 
Das Buch iſt als höchſt zuverläſſig bekannt. 

[56] 


In der Bewegung, welche jetzt das ganze 
deutſche evangeliſche Volk ergriffen hat, um die 


Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens in Deutſch⸗ 


land abzuwehren, hat wohl kein Wort einen ſolch' 
zündenden Beifall und ſolch' ſchwerwiegende 
Beachtung gefunden, als der Vortrag des Herrn 
Profeſſors O. Mirbt: Der deutſche Patriot 
und die Jeſuitenfrage. Marburg bei O. Ehr⸗ 
hardt. 40 Pf. 

Der Vortrag, der ſich als ein Auszug gründ⸗ 
lichſter Studien über den Jeſuitenordeu darſtellt 
und mit Anmerkungen und Belegſtellen verſehen 
iſt, kann warm empfohlen werden. * 


„Univerſum “, illuſtrirte Familienzeitſchrift 
Dresden. (Verlag des Univerſum, A. Hauſchild.) 


theilen. Was iſt natürlicher, als daß man des⸗ 


des Menſchen ein. Namentlich die kleinen Haut⸗ 
erkrankungen ſind es, die ſich, da die Haut zu den 
inneren Organen, die ſie bedeckt, in der innigſten 
Beziehung ſteht, leicht dem ganzen Körper mit⸗ 


Juli 157,50 B., per Juli⸗Auguſt —,—, per 

September⸗Oktober 161,50 - 161,00 bez. 
Roggen etwas niedriger, per 1000 Kilo⸗ 

gramm loko 129,00 132,00 bez., per April⸗Mai 

i man een 1133,50 nom., per Mai⸗Juni 135,00 bis 133,50 

wegen die Haut hegt und pflegt und ihr die größte bis 134,09 bez, per Juni⸗Juli 137,00 bis 136,00 

Sorgfalt zuwendet. Dies ſpricht ſich auch darin bis 136,50 bez., per Juli⸗Auguſt 138,0 B. u. G 

aus, daß in jedem georeneten Haushalte Salben per September⸗Oktober 141,50 140,50 14100 

vorräthig Find, die bezwecken, bei kleinen Affek⸗ bezahlt e ia l 

tionen der Haut angewendet, zu werden. Alle bis⸗ Gerſte ohne Handel 

ber hierzu verwendeten Mittel ſind jetzt durch das Hafer per 1000 Kilogramm loko pom ner⸗ 

ſchuell populär gewordene in faſt allen Drogerien ſcher 186140. ; 

und Apotheken vorräthige Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗ Rüb öl ohne Handel. 

Lanolin überholt, das ſich leicht in die Haut ein⸗ Spiritus unverändert, per 100 Yiter & 

reibt, ihr die natürliche Geſchmeidigkeit wieder⸗ 100 Prozent loko 70er 35,2 bez, per April⸗Mai 

giebt und bei leichten Brand⸗ und Schnittwunden, 70er 34,0 nom., per Auguſt⸗September 70er 35,5 

ſowie bei allen Hautunreinheiten, wie Pickeln, Haut⸗ nominell. 

ausſchlägen. Wundſein, bei Erwachſenen ſowie bei Petroleum ohne Handel. 

Kindern ein ſicheres, ſchnellwirkendes Heilmittel Negulirungspreife: Weizen 155,75, 

iſt. Auch bei Kinderkrankheiten, wie namentlich Roggen 133,50, 70er Spiritus 34,0. 

bei Windpocken, hat ſich das Lanolin-⸗Toilette⸗ Angemeldet: Nichts 

Cream⸗Lanolin zur völligen Beſeitigung des Juck⸗ — — 

reizes glänzend bewährt. Außerdem iſt daſſelbe 

ein vorzügliches Mittel zur Erreichung und Er⸗ 


: 75 
are e e 1838,50 Mark, per September⸗Oklober 162,75 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird nefchrieben : Roggen per April⸗Mai 138,25 bis 138,50 
Jüngſt litt ich ſtark am Huſten und ſah in dem Mark, per Juni⸗Juli 140,50 Mark, per Sep⸗ 
Schaufenſter eines Drogengeſchäſts in der Leipziger⸗tember⸗Oktober 145,50 Mark. 

ſtraße baieriſche Malz-Vonbons als probates Mittel Hafer per April⸗Mai 146,09 Mark. 

gegen Huſten und Heiſerkeit empfohlen. Ich trat Spiritus loko 70er 36,30 Mark, per 
in das Geſchäft ein und verlangte für 40 Pf. von April⸗Mai 70er 35,40 Mark, per Mai⸗Juni 70er 
den Bonbons. Ein ſehr blaſſer, hoblwangiger, 35,40 Mark, per Auguſt⸗September 70er 36,80 
junger Mann, der ſehr leidend ausſah, war gleich] Mark. e 
dabei, mich zu bedienen. Flugs nahm er eine Rüböl per April⸗Mai 49,80 Mark, per 
kleine Düte aus einem Kaſten, hauchte fo kräftig September⸗Oktober 51,40 Mark. 

hinein, daß die Düte wie ein gefüllter Ballon Petroleum per April 19,00 Mark. 
ausfab, füllte fie mit den Malzbonbons und über⸗ — 

gab ſie mir. Ich empfahl mich mit der hinein⸗ 
gehauchten Düte, um fie nebſt Inhalt an der 
nächſten Ecke in einen Winkel zu werfen, da ich 
die Bonbons aus der wenig appetitlich ange⸗ 
hauchten Düte nicht gebrauchen wollte. Nun 


Berlin, 27. April Weizen per April. 
Mai 156,75 bis 156,50 Mark, per Juui⸗Juli 


Berlin, 2 April, Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,60 | Amſterdam kurz 
do. do. 31 % 101,5 Paris kurz 

Deutſche Rei san 3% 87,10 | Belgien kurz N 1 

Pomm. Pfandbriefe 31 % 99,20 Bredower Cement⸗Fabrik 88,00 


8 ’ N Italieniſche Rente 92,5 Neu Dampfer⸗Compagnie 
lenkte ich meine Schritte direkt nach einer Apo⸗ unde e 5 ll: 13,26 
11 denn je ein Ben ke dec u 5 ann. 1ösier amort. 72 Aut blen g 0175 
o Ur ente 98,75 nion rik chem. 
unappetitliches und unter Umſtänden der Ge⸗ n N 5 


ſundheit nachtheiliges Verfahren nicht vorkommen. Sriach ene 
ier ließ ich mir für 10 Pf. Salmiak, Pastillen sure ve 100 
en. Ein kräftiger, vollbärtiger Proviſor mit] Nriran Jes, Geltrente 80, N 
recht vielen defekten Zähnen war gleich dabei, mir 89 11175 Ultimo⸗Kourſe: 
die 5 er un a 19 0 en bo o Alltime 21475 Feten gene 50 10500 
jener hohlwangige junge Mann im DOrogengeſchaſt, National Hyp.Lredit⸗ erliner Handels⸗Geſellſch. 148, 
auchte auch er in die Düte hinein, füllte ſie und Gesch gelt 130 % 10540 Diete Dang 14000 
übergab fie mir. Das ging doch über meine Er- „ de. „(100 4 103,00 . 10500 
wartung. Ich ſagte ihm ſofort, wenn die Sal⸗ Ai Enten . 103,00 (Pe N 
miak⸗Paſtillen etwa für mich fein ſollten, dann elt. . 


103,50 
59 30 


4 


‘ 


ülc.-Act. Littr. B. 109 70 
Stett. Bulc, Prioritäten 183,50 ort. Union St.⸗Pr. 6% 


müßte ich bitten, mir eine Düte zu geben, in die] Stett. Maschinend.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 7 
er nicht hineingehaucht habe, was er auch bereit⸗ dere. lit Bude. wee e. — 
willig that. Ich habe mich ſpäter aber überzengt, c Ban 13,0 | Mainzerdapn 15.90 
daß der weitaus größte Theil der Apotheker in] Yererssurg kurz ——— 8 172 
gleicher Weiſe die Düten aufblaſen. Daß anf London Tate 2039 | Frangofen —.— 
dieſe Art Krankheitsträger in Düten, die mit Ge⸗ 


denz: matt. 
nußwaaren gefüllt werden, hineingehaucht werden be 40 0 
können, liegt auf der Hand. Das Publikum 
würde jedenfalls gut thun, wenn es ſich dieſe 
Unart jedesmal verbäte, und noch beſſer wäre 
es, wenn die Verkäufer ohnedies von dieſer Unart 


Paris, 26. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 
Kours v 25. 


ließen. ah Fare Rente | 1 7 Bra 

— Der Erzherzog Franz Ferdinand von Jialieniſche 5% Nente 9225 92.92½ 
Oeſterreich⸗Eſte traf auf feiner Weltreiſe, von din %% ungar. Goldrente . 96.27% 96 62 
Jagdgefilden Nepals zurückkehrend, am 29. Märzſ ll. Orient 69,75 69,65 
in Kalkutta ein, um von da aus feine Reiſe zur 4% Nufien de 1889 ade 1055 
See weiter fortzuſetzen. Bei den Jagden in 4% uniftz, Egupter . n es 012 66,25 

N f . 1% Spanier äußere Anleihe .. 66,12 56. 
Nepal wurden im ganzen 1075 Thiere erlegt, e 22.25 2217½ 
darunter 18 Tiger und 7 Panther. In Kalkutta Turkiſche Lobſe seo 92,60 | 99,30 
verabſchiedeten ſich die Herren, welche den Erz- 4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 442,50 | 441,00 
herzog auf der Reiſe durch Indien begleitet hat⸗“Franzoſe nn. 46,25 646,25 
ten, von demſelben und traten auf einem Lloyd⸗ Lombarde n 256,25 256,25 
Kumpfer die Rückreiſe nach Europa au. Banque unge eng n en N 
80 dF 70, 0 

Münſter, 25. April. Als Zuchthausdirektor > Kesdöinpte W 15100 | 155.00 
Stroſſer geſtern auf feinem Rundgange durch die Credit loncie 968,00 | 968,00 
Anſtalt die Zelle wegen eines Mordes zum Tode mobiler. 140,00 140,00 
verurtheilten, vom Kaiſer indeß zu lebenslänglicher Meridional⸗Aktie n 670,00 | 670,00 
Zuchthausſtrafe begnadigten Sträflings betrat, Nio Tinto Aktien 1395,00 ‚| 394,30 
wurde er von dieſem angefallen und mit einem | SueztaualzAltien. ......... 28959 0 
Meſſer am Halſe geſtochen. Der Wüthende a Fr EA e 90390 9000.00 
wurde nach heſtigem Widerſtande überwältigt. Lane Ottomm . 318,25 3747 
Die Verletzung des Direktors iſt glücklicherweiſe Wechsel auf deutſche Plätze 3 M. 122¾ | 122,25 
nicht lebensgefährlich, doch kaun er für die nächſte Wechſel auf London kurz 25,12 | 25,12 
Zeit keinen Dienſt thun. Cheque auf London 33 95.06“ 

Reichenberg, 25. April. Ein bekannter Wechſel nn ir 22 => 
Fabrikant und Gemeinderath in Warnsdorf Madrid k.. 43175 ¼ 482.50 
wurde geſtern Nacht beim Nachhauſegehen von Comptoir d Escompte, neue . . 502.00 
einem maskirten Mann überfallen und durch] Robinſon⸗Altie n 117,25 120,60 
ſieben Säbelhiebe ſchwer verletzt. Der Thäter | Portugieſe nn. 22,37 | 23,50 
entfloh; für die Ausforſchung deſſelben ſetzte die 3% Ruſſe n 78,15 73,00 
Familie 1000 Gulden Belohnung aus. Privaldiskon t. —.— 2.25 


Aus der Schweiz, 25. April. Auf einer 
Streiffagd, von Forſtvorſtänden aus Miſox (Grau⸗ 
bünden) in Folge des großen, unter den Vieh⸗ 
herden angerichteten Schadens veranſtaltet, wurde 
letzter Tage von drei Jägern am Fuße einer Fels⸗ 
wand oberhalb dem Dorie ein gewaltiger Bär 
von drei Zentnern Gewicht erlegt. — Ein inter⸗ 
eſſantes Vorkommniß wird dem „Fr. Räth.“ vom 
Hoſpiz auf dem Beruhardin berichtet. Bekannt⸗ 
ſich liegt auf der Höhe des Bernhardinpaſſes ein 
Alpſee, an deſſen Ufer ſich die Straße hinzieht. 
Zur Abkürzung wird im Winter die Straße ver⸗ 
laſſen und der Weg mitten über den See ange⸗ 
legt, ſobald die Feſtigkeit des Eiſes ſolches erlaubt. 
Tas geſchieht jeden Winter. Daß aber dieſer 
See mit Räderfuhrwerk befahren wurde, iſt wohl 
bis vorletzten Freitag noch nie vorgekommen. Bis 
zur ſüdlichen Ausmündung des Sees war die 8 ü \ 
Straße für das Rad geöffnet, nicht aber auf der treidemarkt. Weizen auf Teras niedr., 
Strecke längs des Sees. Um nun mit ſeiner per Mai 177, per November 182. Roggen 
Ladung von etwa 7 Zentuern ohne Umladen bis loko geſchäftsles, do. auf Termine niedr. per Mai 

in Bergwirthshauſe zu gelangen, wagte ein 135, per Oktober 134. Nübel lolo 26,87, 
En ſich mit feinem Wagen auf die Eis⸗ 
decke und gelangte auch ohne beſondere Schwierige 
keiten aus Ziel. Mitte April mit einem vier⸗ 
ſpännigen ſchweren Fuhrwerk über einen See zu 
fahren, dürfte wohl ſelten vorkommen. 


Hamburg, 26. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 74,75, per September 74,00, 
per Dezember 73,50, per März 73,75. — 
Kaum behauptet. 1 g 5 

Hamburg, 26. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) yilzbeit- 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei au 
per Mai 17,25, per Auguſt 17,55, 
Dezember 14,02 ½, per Januar 

t 


— Feſt. n 

ee 26. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirun 
der Bremer Petroleum - Börſe.) Faßzollfrei. 
Matt. Loko 5,15 B. 


per Oktober⸗ 


per Mai 26,50, per Herbſt 27,12. 
Amſterdam, 26. April. 
55,50. 
Amſterdam, 26. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,25. 5 


Bord Hamburg worden. 


Baumwolle ruhig. Prizrend wurde der dortige 22 
Amsterdam, 26. April, Nachmittags. Ge⸗ Dimits auf dem Hauptplatz von Arnauten nieder⸗ 


— 


48,50, per September » Dezember 44.00. 
Wetter: Stürmiſch. 

Havre, 26. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 88,50, per Mai 88,00, per September 
88,25. Kaum behauptet. 

London, 26. April. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 17,75, fe. Rübenrohzucker 
loko 16,12, feſt. Centrifugalzucker —. 

London, 26. April. Chili⸗ Kupfer 
44,37, per drei Monat 44,75. 

London, 26. April. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Warm. 

London, 26. April, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbe ruht.) 
Loko⸗Weizen ſehr ruhig. Preiſe nominell, unver⸗ 
ändert. Hafer feſt, übriges Getreide ſehr ruhig, 
ſeit Anfang unverändert. Schwimmendes Ge⸗ 
treide ſehr ruhig, ſchwimmender Mais voll / Sh. 
niedriger. $ 

Fremde Zufuhren: Weizen 24,200, & fie 
21,560, Hafer 21,560 Quarters. 

Leith, 26. April. Getreidemarkt. 
Mais und Hafer ziemlich theuer; andere Artikel 
ruhig, unverandert. 

Glasgow, 26. April, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 8 d. f ; 

Glasgow, 26. April. Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 7673 Tous gegen 
7620 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Newyork, 26. April. Weizen Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den n Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
64000, do. nach Frankreich 34 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 74 0000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
25 121 do. nach anderen Häfen des Kontinents 
— Qrts. 


Im Hafen + 1 Fuß 
10 Zoll. Waffertiefe im Revier 17 Fuß 6 Zoll 


Stettin, 27. April. 


= 5,50 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
WN n, 26. Apri iennik ” 
ace e eke 
und warnt die Polen vor einem Kompromiß mit 
den deutſchen Parteien, namentlich aber mit der 
konſervativen Partei. 
Wien, 27. April. 


Die amtliche „Wiener 


0 Ztg.“ publizirt eine behördliche Kundmachung, in 
01 welcher die Arbeiter, ſowohl in den ſtaatlichen wie 
„in den privaten Unte nehmungen, ernſtlich vor 


einer eigenmächtigen Arbeitseinſtellung am 1. Mai 


40 gewarnt werden. Gleichzeitig iſt damit die War⸗ 


nung vor Ausſchreitungen verbunden, da ſo 

mit aller Strenge geahndet werden würden. In 
der Kundmachung werden die Behörden angewie⸗ 
ſen, am 1. Mai die Beſtimmungen des Vereins⸗ 
und Verſammlungsgeſetzes mit aller Strenge zu 
handhaben und keine öffentlichen Umzüge zu ge⸗ 


ſtatten. 


Brüſſel, 27. April. Der Führer der Libe⸗ 
ralen, Frere Orban, iſt an der Influenza erkrankt. 
Seine Freunde ſind ſeines Zuſtandes wegen in 
großer Beſorgniß. 

„Etoile“ beweiſt durch Statiſtik, daß nach 
dem neuen Wahlgeſetz 30 000 Bürger der Haupt⸗ 
ſtadt wegen ihrer Bürgerqualität wahlberechtigt 
find und zwar mit 46 000 Stimmen. 

Der Organiſationsausſchuß für die Aus⸗ 
ſtellung in Brüſſel hat geſtern Abend ſein Pro- 
gramm mitgetheilt. Daſſelbe begreift in ſich: 
Sozialökonomie, Hygiene, Rettungsarten, Be- 
leuchtung, Heizung, elektriſche Bahn, Kongo⸗Aus⸗ 
ſtellung und ſchöne Künſte. i 

Paris, 27. April. Der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel, nach welchem ſich in 
der Kanzlei des Kriegsminiſteriums zu Bern eine 
Korreſpondenz befinden ſoll, die beweiſen wird, 
daß Turpin bereit war, ſein erfundenes Melinit 
für eine Summe von 500 000 Franks an die 
Schweiz zu verkaufen. Die Verhandlungen 
waren ſoweit gediehen, daß Turpin geneigt 
war, für ſeine Erfindung auch einen niedrigeren 
Preis zu nehmen, als eben der Prozeß gegen ihn 
feinen Anfang nahm. a 

London, 26. April. Wie aus Montevideo 
gemeldet wird, iſt der wegen Bauſchwindeleien 
(nicht, wie mehrere Blätter kürzlich meldeten, 
wegen Sittlichkeitsverbrechen) ſteckbrieflich verfolgte 
frühere engliſche Parlamentsabgeordnete James 
Spencer Balfour in letzter Zeit hier geſehen 


London, 


iſt, wurde ſoeben von dem Bankhauſe Hambro u. 


Sons abgeſchloſſen. g 
Belgrad, 27. April. Nach Berichten aus 


Serbenführer Milutin 


geſtochen 1 
Tanger, 27. April. Der Sultan hat für 


die mehreren engliſchen Touriſten ſeitens des Pö⸗ 


bbels von Fey zugefügten Inſulten Genugthunng 
Baucazinuſbverſprochen. 


Panama, 27. April. 


Honduras iſt niedergeſchlagen. 


5 Y 27. April. Die neue griechiſche 5 
März 14,15. Anleihe, die nur für den hieſigen Platz beſtimmt 


Die Meru in 
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